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176 Linderner
spenden Blut
Lindern (wk). 176 Freiwillige
sind zum vierten und letzten
Blutspendetermin des Jahres
in die Grund- und Oberschule
in Lindern gekommen. Guido
Wübbold, Kleinenging, spen-
dete zum50.Mal, und Berthold
Suhle, Liener, und Gerhard
Weß, Lindern, waren zum 75.
Mal dabei. Sie erhielten Prä-
sente. Auch vier Erstspender
nahmendenTerminwahr. „Wir
freuen uns, dass auch so viele
junge Leute zum Blutspende-
termin gekommen sind“, sag-
en Bereitschaftsleiterin Ilona
Schmidt und Heinz Robben
vomBlutspendeteam.AlsDank
für die Spendenbereitschaft
wurde ein Essenmit Grünkohl,
Kilmerstuten und gekühlten
Getränken serviert.

DJK SV Bunnen
feiert Sportlerball
Bunnen (mt). Am Samstag, 23.
November, feiert der DJK SV
Bunnenab19.30Uhrseinentra-
ditionellen Sportlerball im Saal
derGaststätteLübken. Geplant
sind unter anderem die Aus-
zeichnung verdienter Sportle-
rinnen und Sportler sowie der
erfolgreichstenMannschaftdes
Jahres. Die Showtanzgruppe
des Vereins führt ihre Choreos
zu „Lost boy“ aus Peter Panund
„Timewarp“auf.Zudemisteine
Tombola vorgesehen. Tische
können bei Lübken unter Tele-
fon 05434/2727 reserviert wer-
den.

Schuhaktion des
Kolpingwerks
Lastrup (uu) Aufgrund des
großen Erfolges in den ver-
gangenen zwei Jahren führt
das Kolpingwerk zugunsten
der Kolping-Stiftung wieder
von Montag, 25. November,
bis Montag, 9. Dezember, eine
Schuhaktion durch. Es werden
gebündelt gebrauchte Schuhe,
die nicht zerschlissen sind, ge-
sammelt.DieSchuhekönnen in
den Kirchen in Lastrup, Hem-
melteundKneheimindendafür
bereitgestellten Behältnissen
abgegeben werden. Der Erlös
der Veranstaltung kommt dem
Kolpingwerk für in Not gerate-
ne Familien zu Gute, teilen die
Organisatorenmit.

n Kurz notiert

Berthold Suhle
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Von Julius Höffmann

Löningen/Cloppenburg.Norbert
Marquering spricht von einem
Vertrauensbruch. Der 64-jährige
Rentner aus Cloppenburg fühlt
sich von der Politik übers Ohr ge-
hauen, weil er entgegen früherer
Informationen für seine private
Altersvorsorge volle Beiträge
zurKranken- undPflegeversiche-
rung zahlenmuss. „Und zwar die
Arbeitnehmer- und die Arbeitge-
beranteile.“ Das seien knapp 20
Prozent, sprich: Bei 50000 Euro
Versicherungssumme müssten
10000 Euro an Beiträgen gezahlt
werden.

In einer „Nacht- undNebelak-
tion“ habe die damalige rot-grü-
ne Bundesregierung 2004 das
sogenannte Modernisierungs-
gesetz mit Unterstützung der
Unionsparteien durchgedrückt:
„Um die finanzielle Lücke der
Krankenkassen zu füllen“, är-

gert sich Marquering. Das sei
zwar schon lange her, „doch die
Auswirkungenbekommenviele
erst jetzt zu spüren“.

Besonders ungewöhnlich:
Das neue Gesetz gilt auch für
Altverträge, also rückwirkend.
Will heißen: Die privaten Vor-

sorgeverträge vor 2004, die un-
ter anderen Bedingungen abge-
schlossenwurden,sindebenfalls
von der „Doppelverbeitragung“
betroffen. „Ich bin bitter ent-

täuscht“,kannundwillderClop-
penburger seine Verärgerung
nicht verbergen. Er habe kein
Verständnis dafür, dassmanmit
rund sechs Millionen Betroffe-
nen so umgehe. „Kein Wunder,
dassihnendieWählerinScharen
davonlaufen.“ So sehen es auch

andere Mitstreiter und haben
auf Bundesebene den Verein
„Direktversicherungsgeschä-
digte e.V.“ gegründet. Teil des
Vereins ist seit einem Jahr die
Regionalgruppe für die Bezirke
Cloppenburg, Vechta, südliches
Osnabrück und Emsland, eine
von rund 40 Gruppen bundes-
weit. „Wir treffen uns etwa alle
sechsWochen in Löningen“, be-
richtet Marquering. Das Motto:
Erst angelockt, dannabgezockt.

Natürlich habe sich der Ver-
ein und auch er persönlich an
die Politik gewandt. Genauso
wie der Landtagsabgeordnete
Christoph Eilers habe auch die
Bundestagsabgeordnete Silvia
Breher ihre Unterstützung
zugesagt und gemeinsam mit
weiteren 41 Abgeordneten ein
Schreiben gegen die „Doppel-
verbeitragung“ unterschrieben.
Der CDU-Bundesparteitag

habe im vergangenen Jahr eine
Reform der Sozialabgaben, die
auf Beträge zur privaten Alters-
vorsorgeerhobenwerden,gefor-
dert. „Passiert ist seidemnichts.“

Weil er sich damit nicht zu-
frieden geben wollte, nahm
Marquering direkt Kontakt zur
VorsitzendenderBundes-CDU,
Annegret Kramp-Karrenbau-
er, auf. In einem persönlichen
Antwortschreiben an den Clop-
penburger verwies AKKauf den
jüngsten Parteitagsbeschluss.
Darin heißt es: „Es soll künftig
sichergestellt werden, dass Ar-
beitnehmer oder Selbstständi-
ge, die Entgeldumwandlung
zur privaten Altersvorsorge
nutzen, nicht doppelt belastet
werden.“ Wie die CDU-Che-
fin in dem Brief weiter mitteilt,
habe Gesundheitsminister Jens
Spahn vorgeschlagen, die Kran-
kenversicherungsbeiträge aus

Versorgungsbezügen ab dem 1.
Januar 2020 zu halbieren. Die
Einnahmeausfälle von runddrei
Milliarden Euro sollen durch
einen Steuerzuschuss (2,5 Mrd.
Euro) und aus Rücklagen der
Krankenkassen(500 Mio. Euro)
ausgeglichen werden. Eine Ei-
nigung darüber sei jedoch noch
nicht erzieltworden.

Dasseseinevollständigerück-
wirkendeÄnderungnichtgeben
kann, siehtNorbertMarquering
ein. EineHalbierung der Beiträ-
geseidurchauseinguterAnsatz,
„vor allem aber müssen die Alt-
verträge geschützt und in den
früheren Zustand versetzt wer-
den.“

Es klingt zunächst un-
spektakulär, aber es geht
um spürbare Summen, die
den Rentnern fehlen. Von
einem Gesetz aus 2004
sind auch ältere Verträge
betroffen.

Rentnerfühlt sich „übersOhrgehauen“
NorbertMarqueringausCloppenburgkritisiertDoppelverbeitragungbeiprivaterAltersvorsorge/BriefanAKK

Altersvorsorge: Ein Gesetz aus 2004 greift jetzt bei vielen Rentnern, weil es rückwirkend auch für Altverträge gilt. Sie müssen entgegen
früherer Informationen volle Beiträge zur Kranken- und Pflegeversicherung zahlen. Foto: picture alliance/Arno Burgi/dpa-Zentralbild

„Kein Wunder, dass den Parteien die
Wählerinnen und Wähler in Scharen
davonlaufen.“

Norbert Marquering
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Zitat

Eine vollständige
rückwirkende
Änderung gibt es nicht

Tour soll „festeGröße“werden
SiebenköpfigesRadler-TeaminformiertüberHilfefürUganda
Lorup (mt). Sieben Helfer der
BeLu-Ugandahilfe haben mit
einer Aktion auf ihre Projekte
aufmerksam gemacht. Mit dem
Rad ging es vom emsländischen
Lorup nach Bremen und Ham-
burg, wo die Helfer mit einem
Infostand über die laufenden
Hilfsmaßnahmen, die unter
dem Leitwort „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ stehen, informierten. Die
BeLu-Ugandahilfe unterstützt
verschiedene Projekt in Ugan-
da, baut Schulen und Kinder-
heime, bohrt Brunnen und hilft
benachteiligten Kindern in dem
afrikanischen Land. Reinhard

Gügelmeyer, Ludwig Koopma-
nn, Reiner Kleimann, Ludwig
Wilkens, Heinrich Schmits,
Heinz Wessendorf und Anto-
nius Derda starteten nach meh-
reren Vorbereitungstreffen ihre
220-Kilometer-Tour.

AlsdieTruppeanderThülsfel-
der Talsperre eineMittagspause
einlegte, sorgtesie in ihremmar-
kanten Outfit für Aufmerksam-
keit bei denGästen. Auch unter-
wegshinterließendieFahrerIm-
pulse und wurden von einigen
Menschen angesprochen, die
dieEnergie,diederVereinfürdie
Menschen in Uganda aufbringt,

bewunderten. Nach einer Zwi-
schenstation in Ganderkessee
erreichtendieRadler schließlich
Bremen, bauten ihren Infostand
auf dem Marktplatz auf und
präsentierten die Aktionen und
ProjektederBeLu-Ugandahilfe.

Die dritte Etappe führteRich-
tung Buxtehude und dann über
das alte Land nach Hamburg.
Auf der Reesendammbrücke
naheJungfernstiegundRathaus
startete die zweitePräsentation.

Viele der angesprochenen
Menschen waren erstaunt über
die Aktion mit dem Fahrrad
und fragten nach dem Sinn. Die

Gruppewurde, so das Feedback,
überall freundlich aufgenom-
menundhinterließoftmalsauch
nachdenklicheGesichter.

„Wir haben die Menschen
angeregt, einmal über den Tel-
lerrand zu schauen und sich Ge-
dankendarüber zumachen, dass

es nicht alle es so gut haben wie
wir im wohlhabenden Deutsch-
land“, hießes seitensdesRadler-
teams.

„Das war nicht unsere letzte
Fahrt“, meinten die Teilnehmer
und kündigten an, im nächsten
Jahr wieder auf Tour zu gehen.

Eventuell soll diese Form der
Werbung sogar „als feste Grö-
ße“ in den Vereinskalender auf-
genommenwerden.

Ziel erreicht: Die Radler beim Standaufbau auf der Reesendammbrücke in Hamburg. Foto: Verein

n Info: Spendenkonto und wei-
tere Informationen unter www.
belu-Uganda.de

Landfrauenvergnügen

sich imPackhaustheater
GelungenerAusfluginsBremerSchnorr-Viertel
Lindern (wk). Mit zwei Bussen
und 80 Teilnehmerinnen mach-
ten sich die Linderner Landfrau-
en auf den Weg zum Packhaust-
heaterimBremerschnorr-Viertel.
Auf der Hinfahrt legte die Grup-
peeinenHalt inGanderkeseeein.
Nach demgemeinsamenAbend-
essen dort ging es weiter nach
Bremen ins Packhaustheater zur
Aufführung „Brandheiß – ge-
löschtwird später“. In demStück

steht die Feuerwehr aus Drottel-
feld wegen Nachwuchsmangels
vor dem Aus. Die letzten drei
Feuerwehrmänner versuchen
mit Bier- und Bratwurstprämien
die Feuerwehr zu retten. Erst als
eine gefragte Pole-Dancerin die
Männer auf neue Ideen bringt,
wendet sich das Blatt. Nach die-
sem unterhaltsamen Theater
machten sich die Frauen bestens
gelaunt auf denHeimweg.

In großer Besetzung: 80 Linderner Landfrauen machten sich auf den Weg ins Packhaustheater nach
Bremen. In Ganderkesee legten sie einen Zwischenstopp ein. Foto: Wilhelm Kock


